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Sie wissen nicht mehr weiter!
Restloses VurAeilwllder «m Sberbesehl. Verbindungsslübe

und «emeinsame KriegspolM
vrsktmsläuirg unseres eigenen Mitsrbsitsrs

Kd Lissabon , 7 . August.
Die Frage des Einheitskommandos für die

anglo-amertkanischenTruppen , die auf der bri¬
tischen Insel zusammengestelltwerden, beherscht
auch trotz des „Dementis " nach wie vor in
hohem Maße die öffentliche Meinung der USA.
Die englische Presse begnügt sich damit , In¬
formationen der USA -Zeitung nachzudrucken,
von sich aus sagt sie kaum etwas zu diesem
Thema. Sie verteidigt nicht einmal ihre eigenen
Generäle gegen die scharfen Angriffe, denen
diese bei dem Alliierten jenseits des Atlantik
ausgesetzt sind.

Das Problem des Einheitskommandos ist
übrigens nicht ganz so einfach , wie es vielleicht
auf den ersten Blick aussieht; es steht heute
bereits fest , daß unter diesem Oberkommando
eine USA-Armee, geführt von General Eisen-
hower , und eine englische Armee selbständig
bleiben . So wird der Oberkommandierende der
alliierten Europatruppen über recht komplizierte
Verbindungsstellen mit seinen Armee-Führern
Verkehren , die ihrerseits wiederum durch kombi¬
nierte Stäbe untereinander in Verbindung
stehen . Das ganze sich jetzt abzeichnende Shstem
erinnert an die Art . wie im ersten Kriegsjahr.
Franzosen, Engländer und Belgier unter einem
gemeinsamen französischen Oberkommandieren¬
den Zusammenarbeiten; als die Krise im Mai
1940 eintrat , brach das alliierte Heer bekanntlich
in feine drei Teile auseinander , von denen im
kritischen Augenblick jeder nach Gutdünken
handelte.

Die personelle Entscheidung ist noch nicht ge¬
fallen , es gilt aber so viel als sicher, daß der
USA-Generalstabschef Marshall den Auftrag
erhalten dürfte. Bei der politischen Bedeutung

««

eines ersten Einsatzes einer USA -Armee in
diesem Kriege wäre eine solche Lösung, so sagt
man , verständlich. Die ganze Kriegspolitik
Roosevelts steht übrigens auf schwankendem
Boden ; im November wirbst« den Vereinigten
Staaten gewählt und eine militärische Nieder¬
lage größeren Stils könnte ungeahnte Wir¬
kungen haben. Deshalb soll nach den vorhin
zitierten Kreisen der General die Armee der
USA in die Feuertaufe führen, der sie ge¬
schaffen hat.

Zweite Front ein verbrechen"
Plötzliche Meinungsänderung der amerikanisch-

britischen Presse
Madrid , 6. August.

Zu dem Thema zweite Front schreibt „ ABC " :
Es ist einfach erstaunlich, wie die amerikanisch¬
britische Presse in so kurzer Zeit ihre Meinung
über die zweite Front in Europa geändert hat,
die vor wenigen Wochen noch das Allheilmittel
für den „ Gesundheitszustand der bolschewistisch-
demokratischen Koalition sein sollte "

. „ Daily
Telegraph" bezeichnet ein solches Unternehmen
neuerdings als Verbrechen, da man „ ohne Er¬
folg Menschen opfere" . Die Aeußerungen des
britischenAdmirals Stirling , daß die englischen
Truppen für die Verteidigung des Mutter¬
landes „ aufbewahrt " werden müßten, findet in
der englischen Presse williges Gehör, und
„ Newhork World Telegraph" weiß sogar zu
melden, daß Stalin an der Weitervelieferung
mit Waffen mehr Interesse habe als an der
Errichtung einer zweiten Front . Die Alliierten
find anscheinend in ein fürchterliches Dilemma
geraten, denn, so schließt die spanische Zeitung,
„ Mit oder ohne zweite Front werden sie einen
Zusammenbruchnicht mehr verhindern können".

Neue ..Süttbervngsattion'Stalins
Madrid, 7. August.

Nach aus Moskau in Newhork eingetroffenen
Nachrichten hat Stalin , wie die Agentur Efe
meldet , mit einer neuen „Säuberungsaktion"
begonnen . Obwohl der Text des erhaltenen
Telegramms stark zensiert sei , gehe daraus doch
hervor , daß die „Liquidierten " gewagt hätten,
Stalin auf die Unfinnigkeit der Fortführung
des bereits verlorenen Krieges aufmerksam zu
machen. Außerdem würden Hunderte von An¬
gehörigen des ehemaligen zaristischen Heeres
sowie Kinder der politischen Gefangenen ver¬
haftet und erschossen. Stalin wolle unter dem
Vorwand , die „Volksverräter " unschädlich zu
machen, noch einmal das Volk zum Widerstand
gegen die deutschen Truppen aufpeitschen , bis
es endgültig verblute und zusammenbreche.

NSA-General Vradley nach Moskau
Sie Sowjets solle« Noosevelt Einbliü gewähre« - Erst da««

..aktive Unterstützung"
Von nnssre rn siZsnsn

Sie Welt bkiüt «ach Indien
Ltgtzas Drskirnsläuns

' 11 Genf, 7 . August.

Hetzte wird die Entscheidung über den Re¬
solutionsentwurf des indischen Kongresses fal¬
len . In diesem Entwurf wird nochmals drin¬
gend die Forderung an die Briten wiederholt,
das Land umgehend zu verlassen . Mit höchster
Spannung verfolgt die Weltöffentlichkeit die
Entwicklung . Aus London wird gemeldet , daß
man jedes Einvernehmen abzulehne » ent¬
schlossen lei . .

Karte zum SKW-Verirtzt

äi Lissabon, 7 . August.
Ein Sonderbeauftragter Roosevelts ist nach

Moskau unterwegs , um Stalin ein persönliches
Handschreiben des Präsidenten zu übermitteln.
Dieser Sonderbeauftragte für Moskau ist
General Bradleh , der sich anscheinend gleich¬
zeitig über die militürsiche Lage in der Sowjet¬
union, von der London und Washington von
amtlicher sowjetischerSeite fast nichts erfahren,
informieren soll . Man nimmt an , daß General
Bradleh in Moskau den dringenden Wunsch
äußern soll , eine Reise an die Front unter¬
nehmen zu dürfen , und daß er diesen Wunsch
mit dem Hinweis unterstreichenwird , von einer
„aktiven Hilfe" der Vereinigten Staaten könne
nur dann die Rede sein, wenn Roosevelt über
die wirkliche Lage Bescheid erhalte. Die
amerikanische Presse spricht bezeichnenderweise
im Augenblick dem General ihr Bedauern dar¬
über in scharfen Worten aus , daß die Sowjets
den USA -Korrespondenten stets das Betreten
der Frontlinie untersagten , so daß man bis
dato sich kein persönliches Bild über die
schwierige militärische Lage der Sowjets hätte
machen können und gar nicht gewußt hätte, daß
es „schlechter kommen könnte " .

Gegen HZ« SswWsMmkMl
Eine zeitgemäße Erinnerung

kllsbtmsIdunZ unseres ckiplomstlsevsli IVlitsrbsitsrs

VW, Berlin , 7. August.
Einer konservativen weißlichen Abgeordneten

M offenbar der Sowjet -Rummel , wie er jetzt in
England veranstaltet wird , auf die Nerven ge¬
fallen . Sie hat ihren Unwillen in einer Rede
darüber zum Ausdruck gebracht und diese Rede
der streitbaren Abgeordneten ist im Parlament
von Abgeordneten, die sich getroffen und ihrem
derzeitigen Lieblingssport der bolschewistischen
Verhimmelung gestört fühlen, hart kritisiert
worden. Dies ändert jedoch nichts an der Tat¬
sache, daß eigentlich nur das ausgesprochen
worden ist, was zweifellos viele Leute in Eng¬
land denken und wahrscheinlichauch sagen wer¬
den , wenn der bolschewistische Mohr erst seine
Schuldigkeit getan haben und nichts mehr aus
>hm herauszuholen sein wird . Der Vorfall er¬
innert—und deshalb haben wir ihn am Rande
verzeichnet — an einen ähnlichen im letzten
Tvmrner nach den ersten bolschewistischen Nie-

Damals war es der konservativeMinister der
Flugzeugproduktion, Moore-Brabazon , der in
einem kleinen Kreise den Hintergedanken des
britischen Bündnisses mit der Sowjetunion da¬
hin zum Ausdruck brachte, es liege im Interesse
Englands , daß Deutschland und die Sowjet¬
union sich gegenseitig so schwächten , daß beide
als Machtfaktoren in der künstigen Weltpolitik
ausfielen . Auch damals wurde gegen den offen¬
herzigen Minister im Unterhause Sturm ge¬
laufen, so daß ihn Churchill in Schutz nehmen
mußte. Moore-Brabazon sei ebenso wie er ein
aufrichtiger Freund der Sowjetunion und träte
für jede Unterstützung des Bundesgenossen ein
— eine Versicherung, deren Zweideutigkeit bei
Kennern der wahren Gesinnung des ehemaligen
BolschewistenfressersChurchill nur verständnis¬
inniges Schmunzeln Hervorrufen konnte.

EL / L » >

Auf einer vorgeschobenen 8 -Stelle

Während die Geschütze einer Hseres -FIak-Batterie bol¬
schewistische Bunker unter schweren Beschuß genommen
haben, beobachten die Männer einer vorgeschobene»

Beobachtungsstelle die Einschläge
(? L -Kriegsberichter Schelm/Sch)

Sararoglus Bekenntnis
zur RenkralttötSvoSMk

Ankara, 6 August.
Der türkische Ministerpräsident Saracoglu

gab am Mittwochnachmittag vor dem Parlament
eine außenpolitische Erklärung ab, in der er sich
unter Hinweis auf den bestehenden Allianz -Ver¬
trag mit England und den deutsch-türkischen
Freundschastspakt erneut zur türkischen Neu¬
tralitätspolitik bekannte.

Ritterkreuz Me einen Bremer
Berlin , 6. August.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Hauptmann Koehnke
aus Bremen, Gruppenkommandeur in einem
Kampfgeschwader, ferner an Major Rudolf
Bo eckm anN, Kommandeur einer schweren
Artillerieabteilung , Major Eugen Koenig,
Führer eines Jns .-Regts ., Oberleutnant Georg
Vitlingmaier, Bataillonsführer in einem
Jns .-Regt., Korvettenkapitän Ber gelt und
Ltn. Klaiber, Zugführer in einem Flak-Regt.

. . . und für einen rumänischen General
Vom Führer wurde dem Kommandierenden

General eines rumänischen Armeekorps, Gene¬
ralleutnant Dragalina in Anerkennung der
großen Verdienste, die er sich an der Spitze
seiner tapferen Truppen erworben hat , als
drittem - Offizier des rumänischen Heeres das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

Berlin. 15 Ritterkreuzträger des Heeres
trafen zum Besuch der Wehrertüchtigungslager
in Berlin ein. Sie werden in den Lagern über
ihren Einsatz während des Ostfeldzugessprechen.
Als Auftakt ihres Besuches wurden sie von
Reichsminister vr . Goebbels und Reichsjugend-
sührer Axmann empfangen.

Verbindung SOwarzeS-KaspWes Meer mtteebeschen
Sie Vederttimg des Verlustes der Ellenbalmverbindung von Markos kür die Bolschewisten

Berlin , 6. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu

den Mittwochkämpfen im Kaukasusgebiet fol¬
gendes mit:

Die ostwärts des Asowschen Meeres vor¬
dringenden deutschen und rumänischen Truppen
haben in Verfolgung der nach Süden zurück¬
weichenden Bolschewisten die Stadt Tichorjezk
kämpfend durchschritten. An diesem wichtigen
Kreuzungspunkt der von Jeis ! nach Armawir
und von Krasnodar nach Stalingrad verlaufen¬
den Eisenbahnen kam es zu heftigen Häuser¬
kämpfen, in denen der feindliche Widerstand
gebrochen wurde.

Vergeblich versuchten die Bolschewisten durch
Gegenstöße , die von einem Panzerzug unter¬
stützt wurden, die Stadt zurückzugewinnen. Die
deutschen und verbündeten Truppen behaup¬
teten aber nicht nur ihre Geländegewinne, son¬
dern stießen mit ihren beweglichen Teilen un¬
aufhaltsam weiter nach Süden vor. Trotz des
sehr heißen Sommertages und trotz der an¬
dauernden Gesechtsberührung mit den zurück-
aehenden Bolschewisten erreichte die Infanterie
Marschleistungen bis 50 Kilometer.

Fm Raume nördlich Woroschilowsk versuchte

eine von ihren Verbindungen abgeschnittene

feindliche Krästegruppe nach Osten aus¬
zubrechen . Die bolschewistischen Truppen wur¬
den jedoch im zusammengesatztenFeuer aller
Waffen zerschlagen . Weitere versprengte feind¬
liche Gruppen wurden im Raume nördlich
Armawir vernichtet oder gefangen. Südlich
Woroschilowsk stießen schnelle Truppen , von
Zerstörerverbänden wirksam unterstützt, weit
über den Kubanfluß vor und unterbrachen die
große Eisenbahnverbindung zwischen Schwar¬
zem Meer und Kaspischem Meer.

Hierdurchwurde der Feind in seinen geringen
ihm noch verbliebenen Bewegungsmöglichkeiten
weiter erheblicheingeschränkt . Der Verlust dieser
Bahn ist sür die Bolschewisten deshalb so be¬
deutungsvoll , weil sie die wichtigste Transport¬
verbindung zwischen dem Erdölgebiet von
Maikop und den das Rohöl verarbeitenden
Raffinerien in den nordkaukasischen Städten
darstellt.

Bei der Unterstützung der vordringenden
deutschen Truppen aus dem Südufer des
Kubanflusses durch Tiefangriffe deutscher Zer¬
störerverbände wurde eine große Anzahl
motorisierter und bespannter Fahrzeuge ver¬
nichtet und ein großes Treibstofflager der
Bolschewistenin Brand gesetzt. Durch Bomben¬

treffer in fliehende feindliche Kolonnen hatte
der Feind hohe blutige Verluste.

Luftangriffe zur Bekämpfung der rück¬
wärtigen feindlichenVerbindungen richtetensich
gegen die Bahnhofsanlagen von Kurganaja
westlich Armawir und gegen die Hafenstadt
Tuapse am Schwarzen Meer. Die Bedeutung
dieser Stadt ergibt sich daraus , daß hier eine
Straße , eine Eisenbahnlinie und eine Erdöl¬
leitung , die von Nordosten her über den
Kaukasus , kommen , die Küste treffen.

Die zwischen Don und Kaukasus Schulter an
Schulter mit den deutschen Truppen kämpfenden
rumänischen Verbände haben sich an den eyt.olg-
reichen Verfolgungskämfpen gegen die geschla¬
genen Bolschewisten im Gefecht und im Marsch
besonders bewährt . Oft haben die rumänischen
Divisionen trotz starken feindlichenWiderstandes
und glühender Hitze die befohlenen Tagesziele
nicht nur erreicht , sondern sogar überschritten.
Zahlreiche Gefangene und beträchtliche Beute
an Waffen und Gerät wurden von ihnen in
diesen Kämpfen eingebracht.

In Lustkämpfen wurden über den verschie¬
denen Kampfräumen - des südlichen Front¬
abschnittes 39 feindliche Flugzeugi durch
deutsche Jäger und ein weiteres durch Flak¬
artillerie zum Absturz gebracht.
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..Unsere Sau- tteont ist -er Atlmtttt-
Von unserer Lsrltnsr Setirlttlstturitz

Berlin , 6. August.
Im schärfer und bitterer wird die Kritik, die

an der Politik Churchills geübt wird . Man
scheine völlig zwei Worte vergessen zu haben,
die Churchill vor zwei Jahren Prägte, als er
die Regierung übernahm : die Worte „ Handelt
heute!" Das hält das Londoner Sonntagsblatt
„People " der Regierung entgegen. Niemals
seien diese Worte wahr gemacht worden. Nur in
einem sei man recht schnell , im Abschieben der
Schuld für irgend ein Versäumnis auf den an¬
deren. Für Millionen von Engländern sei die
zweite Front der Prüfstein , an dem es sich er¬
weise , ob die englische Regierung etwas tauge
oder nicht . Heute sei es nun so , daß durch die
Frage der zweiten Frons das britische Volk
ebenso in zwei feindlicheLager aufgespalten sei
wie damals während des spanischen Bürger¬
krieges. als es um Intervention oder Nicht¬
intervention ging.

Der Mann auf der Straße rufe nach der
zweiten Front und dem Sieg für 1942 , während
man Erklärungen höre, wonach man den Sowjets
überhaupt nicht versprochen habe, eine zweite
Front zu schaffen , oder man britischerseits mit
dem Zweite-Front -Gerede nur eine Irre¬
führung des Gegners beabsichtigt habe. Wäh¬
renddessen liege das Land voll unausgebildeter
oder halb ausgebildeter amerikanischer und
kanadischer Soldaten . Sei es nicht endlich an
der Zeit, die Truppen einzusetzen und sich nicht
nur aus Luftangriffe zu beschränken ? Das
britische Volk werde es allmählich satt, immer
wieder nur vom im Lande wachsenden Wirr¬
warr und Durcheinander zu hören. Für uns
recht interessant und aufschlußreich, was man
da erfährt . Es ist schon so, während man drüben
redet, handeln wir . .

Dieser in Whitehall, dem Londoner Re¬
gierungsviertel , wohnende Mann mit Namen
Hannen Swaffer , der so seinem Herzen Luft
macht , wird allerdings einen neuen Zornesaus¬
bruch bekommen haben, wenn er gelesen hat,
Was der militärische Mitarbeiter von „ Newyork
Herald Tribüne " als Grund für eine Behin¬
derung in den Plänen für eine zweite Front zu
sagen weiß. Die Schuld soll nämlich — man
höre und staune — bei den Sowjets liegen, und
zwar in der Geheimnistuerei der sowjetischen
Armee. Nachdem dieser „Sachverständige" sehr
richtig sagt, die Wahl von Zeitpunkt, Ort und
Mittel für die zweite Front seien von außer¬
ordentlicher Bedeutung , die richtigeWahl werde
die Entscheidung über Sieg oder Niederlage
bringen , fährt er wörtlich fort : „Der Mangel
zuverlässiger Informationen über den Feind
bietet genügend Schwierigkeiten bei der Fest¬
legung der strategischenPläne , als daß dieses
Handicap noch erhöht werden sollte , weil
Mangel an Informationen über die eigenen
oder verbündeten Streitkräfte und Pläne vor¬
liegt . Man mutz den amerikanischen und bri¬
tischen Oberbefehlshabern und ihren politischen
Vorgesetzten zugestehen , daß sich die Sowjets
nicht geneigt zeigten, den Amerikanern und
Briten Gelegenheit für die Sammlung von In¬
formationen über den Verlauf des Krieges in
der Sowjetunion zu geben , und das sowjetische
Oberkommando war auch nicht gewillt, voll¬
ständige und ins einzelne gehende Infor¬
mationen über seine eigenen Streitkräfte und
seine Stärke auszugeben ."

Dagegen wird sich Hannen Swaffer , der
Mann in Whitehall, freuen, daß ihm ein
anderer Sachverständiger, der militärische Mit¬
arbeiter der „ Newyork Times "

, die Nutzlosig¬
keit britischer Bombenangriffe auf deutsche
Städte bescheinigt . Dieser Sachverständige er¬
klärt in einem Sonderdruck der „Nation "

, für
einen einzigen RAF -Großangriss seien" neun¬
hundert Tonnen Benzin erforderlich. Diese
müßten auf Schiffen nach England gebracht

werden. Ein ebenso wichtiges Problem sei der
Ersatz der abgeschossenen und durch Start und
Landungsausfälle zerstörten Maschinen. Ein
Angriff mit tausend Bombern koste also rund
hundert Apparate , von denen vierzig ab-
geschosseu und der Rest durch Unfälle zerstört
würde. Er stellte dann an Hand der Produk¬
tionsziffern fest, daß ein Ersatz diese ? Flug¬
zeuge zumindest einstweilen unmöglich sei . Für
dieses Jahr seien daher allnächtliche Groß¬
angriffe völlig unmöglich. Ein Eingeständnis,
daß die terroristische Bombardierung — man
nennt das jetzt die dritte Front — doch recht
kostspielig ist.

Den Nagel auf den Kopf trifft ein dritter
militärischer Sachverständiger, der aber wirklich
sachverständig zu sein scheint , wenn er im
„Philadelphie Record" schreibt : „Unsere Haupt-

Aus dem Führerhauptquartier , 6 . August.
Das Oberkommando dir Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Kaukasusgeviet wurde der Eisen¬

bahnknotenpunkt Tichorezk genommen und die
Bahnlinie nordwestlich der Stadt in breiter
Front erreicht. Bewegliche Verbände der In¬
fanteriedivisionen stoßen nach Süden weiter vor.
Zerstörerverbände unterstützten in Hoch- und
Tiefangriffen die Panzertruppen bei der Er¬
weiterung der Brückenköpfe über den Kuban.
Südlich Woroschilowsk unterbrachenschnelle Ver¬
bände im raschen Vorstoß über den Kuban
die großen Eisenbahnverbindungen zwischen
Schwarzmeer und Kaspischem Meer.

Nördlich des Sal schreitet der Angriff deut¬
scher und rumänischer Truppen gut vorwärts.
An den Erfolgen in diesen : Raum haben die
rumänischen Verbände besonderen Anteil. Im
großen Donbogen wurden in heftigen Abwehr¬
kämpfen25 feindliche Panzer abgeschossen . Wäh¬
rend der Nacht setzte die Luftwaffe ihre Angriffe

front ist der Atlantik. Alles übrige ist Neben¬
kriegsschauplatz . Solange diese Schlacht nicht
gewonnen ist , kann unsere Rüstungsindustrie
nicht zu ihrer vollen Auswirkung kommen und
könnten wir auch nicht allein die zweite Front
eröffnen. Wir können auch nicht garantieren,
wie lange die Unterstützung für die Sowjet¬
union und Großbritannien fortgesetzt werden
kayn. "

Berlin. Eine im Osten eingesetzte Fernauf¬
klärerstaffel, die an ihren Kanzeln den Bären
trägt , ist in den ersten Augusttagen zum 1000.
Male gegen den Feind geflogen.

Stockholm. Wie im englischen Unterhause
bekauntgegebenwurde, soll eine aus Juden und
Arabern bestehende „ palästinensische Truppe"
gebildet werden, deren Höchstziffer mit 2000
Mann angegeben wurde. '

Tokio. Während eines Luftkampfes am
Mittwochvormittag über Hongyang wurden acht
amerikanische Flugzeuge durch japanischeFlieger
abgeschossen.

auf Bahnanlagen im rückwärtigen Gebiet des
Feindes fort.

Im Raum von Rschew dauern die schweren
Kämpfe an. Nördlich der Stadt verloren die
Sowjets bei vergeblichenAngriffen 28 Panzer.
Auch am Wolchow brach ein von Panzern
unterstützter feindlicher Angriff zusammen.

An der Ostfront wurden gestern 108 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen , sechs eigene Flug¬
zeuge werden vermißt. .

Nach Tagesstörflügen einzelner feindlicher
Flugzeuge über westdeutschem Gebiet führte die
britische Luftwaffe in der vergangenen Nacht
militärisch wirkungslose. Angriffe gegen das
rheinisch -westfälische Industriegebiet durch .Der in
Wohnvierteln einiger Städte angerichtete Scha¬
den ist gering. Fünf der angreifenden Bomber
wurden durch Nachtjäger zum Absturz gebracht.

An der Süd- und Ostküste Englands
belegte die Luftwaffe am gestrigen Tage und in
der letzten Nacht zum Teil im Tiefslug kriegs¬
wichtige Anlagen mit Bomben schweren
Kalibers.

Infanterie durchwatet einen Fluß
Wie aus den OKW -Bertchten der letzten Tage zu entnehmen ist , vollbringen unsere Soldaten im Kampf¬
gebiet der südliche » Ostfront gewaltige Marschleistungen. Infanterie - und Jägerdivistonen bewältigte» bei
der Verfolgung des geschlagenen Gegners und trotz der Angriffe gegen Nachhuten und abgeschnittene feind¬
liche Kräfte bis zu 60 Kilometer am Tage . Hier durchwaten Infanteristen , um Zeit zu gewinnen , einen Fluß

(kL -Kriegsberichter Scheunemann PBZ/Sch)

Tichorezk im Koukaiusgsdiek genommen
Veüüenköpfe Weeden Kuban überall erweitert

L,LO Ol> DL » LLLL

^ ine Sesckiclits sus öer I-isicls
Vor vielen Jahren stand mitten auf der Heide,

zwischen kleinem Gebüsch und alten Birken ein
kleines, ärmliches Häuschen. Es hatte schmutzig-
weiße Wände und ein Strohdach mit einem
häßlichen, schiefen Schornstein. Darin wohnte
Teeuw Lotz, ein langer , fauler Kerl, der aber
im Schmuggeln und Wildern groß war . Tags¬
über schlief er , aber nachts ging er los . Die
Rote, seine Frau und Lor, sein Sohn , halfen
ihm . Sie besaßen die Frechheit, ern halbes
Dutzend Kühe über die Grenze zu schmuggeln.
Sie wurden dabei wenig belästigt, denn die
Zollbeamten hatten Angst vor ihnen. Teeuw
war ja auch ein großer, kantiger Kerl, kräftig
wie ein Ochse und schnell wie ein Hase . Lieber
lief er einen Menschen über den Haufen als
ihm aus dem Wege zu gehen.

Die Note, seine Frau , aber war schlau . Sie
hatte große Hände und schmale Finger mit
langen Nägeln. Damit konnte sie wie mit einer
Reibe kratzen . Der Blick ihrer Augen war fast
tödlich. Sie war mutiger als ein Mann und
ebenso kräftig. Mit einem Sack Zucker auf der
Schulter sauste sie über die Heide wie eine
fliegende Hexe.

Die beiden hatten einen Sohn , den Lor. einen
fixen, gesunden Jungen , er ging nie in die
Schule, sondern er wuchs auf der Heide auf . wo
er geboren war und kannte jeden kleinen Weg,
jeden Graben , jede Mulde . Er fand in den
dunkelsten Nächten den Weg über die große
Fläche, Wo viele sich am hellichten Tag ver¬
liefen. Im Schlingenlegen hatte er eine große
Gewandtheit , und er kannte die Stellen genau,
wo sie aufzustellen waren . Ein richtiger
Schmugglerjunge war Lor, er konnte eine ganze
Stunde lang wie ein Toter liegen bleiben, ohne
eine Muskel zu rühren , kaum, daß sein Atem
zu spüren war . Er schlich unhörbar durch das
dickste Gebüsch wie ein Wiesel. Solche Menschen
waren das , der Teeuw, die Rote und ihr Sohn
Lor.

Keiner kümmerte sich um sie, und auch sie
sahen sich nicht nach anderen Leuten um. Ein
paarmal in der Woche kam die Rote in das
Dorf zum Einholen . Oesters hatte sie dann ein
Dutzend Hasen unter ihre Röcke gehängt.

Es kam ein sehr kalter Winter . Wochenlang
fror es . Hin und wieder drehte sich der Wind
und hrachte etwas Schnee.

Ein neuer Zöllner kam in die Gegend, ein
junger , fixer Kerl. Die Schmuggler hatten ihre
liebe Not mit ihm. Auch Teeuw. Er war gerade
mit einer Kuh unterwegs , als er auf den
„Neuen" stieß . Er konnte zwar fliehen, aber
seine Kuh mußte er im Stich lassen . Nun war
er zornig und nahm fortan einen Revolver mit.

Die Heide lag in der klaren Mondnacht ganz
still und flimmerte : wo der Schnee vom Winde
weggefegt war , zeigte sich hier und da ein
schwarzer Fleck. Ringsherum , weit weg standen
die schwarzen Wälder.

Der Teeuw und seine Frau waren mit Zucker
unterwegs und hatten vor, auf dem Rückweg
zwei Kühe mitzubringen . Lor war zu Haufe
geblieben. Er saß am offenen Feuer und
stocherte , was das Zeug hielt. Es war schon
sehr spät geworden, als er plötzlich draußen
Stimmen und Schritte hörte. Lor schlich zur
Hintertür hinaus und sah sich um. Zwei
Männer gingen über die Heide . Lor erkannte sie
gleich , es waren Willem und Wouters , zwei
Zollbeamte, ältere Leute, die im letzten Dienst-
jahr standen. Sie paßten nicht mehr so genau
aus, sondern gingen bis zu irgend einem Ge¬
büsch , krochen in ihre Schafpelze und schliefen
bis zum nächsten Morgen. Das wußte Lor.

Er sah den beiden Alten nach , und plötzlich
kam ihn die Lust an , sie zu foppen. Er sprang
ins Haus zurück , ergriff seine Mütze und seinen
Mantel und schlich den ruhig ausschreitenden
Männern nach bis zum Gebüsch , in das sie hin¬
einkrochen . Lor pirschte sich heran und wußte
nun genau, wo die Männer lagen. Er hörte
Wouters sagen : „Gute Nacht , Willem."

Und Willem: „Gute Nacht , Wouters !"
Es dauerte gar nicht lange, bis ein friedliches

Schnarchen durch die Stille klang . Da machte
sich Lor auf. Er kroch an die Schläfer heran und
betrachtete sie

' eine Weile. Dann nahm er ihnen
mit einem Ruck die Mützen vom Kopf und
rannte davon. Er hörte noch , daß sie ausgemacht
waren und fluchten. Lor aber lief was er laufen
konnte , kreuz und quer durch die Sträucher und
Dornen , über Gräben und Gruben . Er wußte
nicht , was er mit seiner Narretei anfangen sollte
und rannte immer weiter hin und her wie ein
junges , albernes Fohlen , das zu lange im Stall
stand . Beim Lausen hatte er seine Mütze in der
einem tief im Wald führenden kleinen Wegauf

den Kopf gedrückt . Er lief, bis er irgendwo auf
einem tief im Wald führenden kleien Weg auf
einen Mann stieß . Einen Mann mit einer Kuh.
Der Mann fluchte , griff unter seine Jacke , und
es knallte ein Schuß. Lor drehte sich und fiel.
Der Mann mit der Kuh ging weiter. Dann
folgte noch jemand mit eurer Kuh. Eine Frau.
Sie ging ganz nahe an Lor vorbei und hörte,
wie er stöhnte. Da meinte sie die Stimme zu
erkennen. Sie kam zurück , kniete neben dem
Jungen nieder und schrie dann laut auf.

„Teeuw . . . ! Teeuw . . . ! Es ist Lor !"
Teeuw fluchte , daß der Wald schallte . „Ich

dachte . . . " keuchte er und zeigte aus die Mütze
„ich dachte , es fei wieder der Neue".

Zwischen 'den Bäumen war es dunkel . Sie
trugen Lor aus dem Wald heraus und sahen,
daß er eine klaffende Wunde über dem rechten
Auge hatte, aus der sein junges Leben wegsloß.
Sie rüttelten ihn , sie riefen seinen Namen und
versuchten , daß Blut zu stillen. Es half alles
nichts mehr. Lor war tot.

Wouters und Willem kämen . Sie suchten den
Strolch, der ihnen die Ruhe stahl und . ihre
Mützen raubte . Sie hörten den Schuß und das
Wimmern der Roten. Beide blieben entsetzt
stehen , als sie die Leiche sahen und Teeuw und
die Rote, die daneben saßen. Sie nahmen ihre
Mützen auf.

Als Teeuw und die Rote das sahen, wurde
ihnen alles klar. Teeuw fluchte wieder und die
Rote sprang aus. Sie stand da wie eine Irre.
Sie stampfte mit den Füßen in zügelloser,
machtloser Wut und heulte wild und un¬
beherrscht.

Am selben Morgen noch , in der ersten Frühe,
holte die Polizei Teeuw. Er kam nie wieder.
Bei der Verhandlung und während der Unter¬
suchung wiederholte er immer dasselbe:

„Ich dachte . . . ; , ich dachte , es sei der Neue!"
Eine ganze Zeit wohnte die Rote allein in

der Hütte auf der Heide. Die Zöllner sahen sie
öfters an der Stelle herumirren , wo Teeuw
seinen eigenen Jungen tötete.

Eines Morgens wurde auch die Rote geholt.
Sie war wahnsinnig geworden. Das Haus steht
nun leer, und es wagt sich keiner hinein. Denn
jede Nacht , wenn der Mond scheint , kommt die
Rote wieder und spukt . Aus stundenlange Ent¬
fernung kann man sie wimmern hören : so
schaurig, daß es einem kalt über den Rücken
läuft . . . so erzählen die Menschen von Teeuw,
der Roten und Lor, von den wilden Menschen
auf der Heide.
Berechtigte Usbersetzungaus dem Blämifchen-Jnterpreß.

ErlemttEe m AeaMen
Von unssrsin krüksron IVkiwrbsltsr in Lsiro

süt Athen, Anfang August.
England war im Jahre 1936 unter dem

Eindruck des Palästina -Aufstandes, des Staats¬
streiches im Irak und des Abessinien-Krieges
genötigt, dem äußerlichen Druck der national¬
sozialistischen Bewegung in . Aegypten des'
Wasd nachzugeben. Ein „Unabhängigkeits¬
vertrag " wurde unterzeichnet. Aber schon im
Jahre 1937 benutzte England die inzwischen
beruhigte Lage, um in der Silvesternacht die
Wafd-Regierung zu stürzen und an ihre Stelle
die Regierung Mohammed Mahmuds treten
zu lassen , eine Regierung , bei der es nach der
ganzen politischen Vergangenheit ihrer Mit¬
glieder aüzunehmen war , daß sie auf Erfüllung
des Vertrages keinen besonderen Nachdruck
legen würde.

In diesem Zustand befand sich Aegypten, als
der Krieg begann . Alle Anzeichen seither
sprechen dafür , daß es dem britischen System
nicht gelungen ist , die innere Widerstandskraft
des Volkes — und Volk sind in Aegypten
90 vom Hundert der Bevölkerung, gegenüber
der dünnen Oberschicht und den '

Fremden¬
kolonien — zu brechen . Es war unzweifelhaft
die Kraft des Volkes, die selbst die england¬
hörigsten Regierungen zwang, in allen Aus¬
einandersetzungen mit England immer wieder
auf jene Klauseln des Vertrages von 1936
zurückzugreifen, in denen Aegypten sich zwar
verpflichtet hatte, England an Material und
Operationsgebiet im Kriege zur Verfügung
zu stellen , was es brauchte, aber nach denen
es nicht gezwungen war , selbst in den Krieg
einzutreten.

Die neue Zeit und ihre Zeichen haben ihren
Ausdruck in der bekannten Erklärung der
Achsenmächte gefunden. Für das logische
Denken des Aegypters unterscheidet sie sich
zweifellos durch die realen Voraussetzungen,
die ihr zugrundeliegen, wohltuend von „Ver¬
sprechungen" , wie sie etwa England im Welt¬
krieg den Arabern Machte . In dem seither
gereiften Arabien hat man inzwischen um¬
denken gelernt. Man ist an den erlittenen Ent¬
täuschungen gereift. Man ist außerdem mit der'
Entwicklung der Gegenwart , die eine Fülle vor
dem ersten Weltkrieg nur geahnter wissenschaft¬
licher Probleme enthält , zu einem neuen
Denken gelangt, das sich weltanschaulich an
Realität der wirtschaftlichen Voraussetzungen
für das Zusammenleben der Völker hält . Man
weiß daher die wirklichen Aussichten ab¬
zuschätzen . Man weiß beispielsweise, daß selbst
die für die unteren Nilgebiete so verhängnis¬
volle Monokultur der Baumwolle — die Eng¬
länder tragen sich seit kurzem sogar mit dem
Gedanken, dieses Baumwollüberschutzgebiet
wieder der Erzeugung von Getreide zu¬
zuführen, um der dringendsten Not im Raum
des Vorderen Orients zu steuern und nicht
zuletzt , um ihre Truppen in diesem Gebiet zu
versorgen — dem ägyptischen Volke schließlich
doch zum Segen gereichen könnte, wenn die
Niloase in die kontinentaleuropäische Wirt¬
schaftsgemeinschafteinbezogen werden würde.
Der Getreidebedars Aegyptens ließe sich dann
bequem aus den Ueberschutzgebieten an der
nordwestafrikanischen Küste decken . Dies alles
sind Ueberlegungen, die den Aegypter heute
beschäftigen müssen.

Elf beitifche Flugzeuge
abgeltvofsen

Rom , 6 . August.
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht

gibt bekannt:
An der ägyptischen Front griffen italienische und

deutsche Flugzeugverbände wiederholt im Tiefslug
feindliche Stellungen und Truppen an und schossen im
Luftkamps sechs britische Flugzeuge ab.

Feindliche Einflüge aus Tobruk und Marsa Matruk
verursachten einige Schäden. Ein englisches Flugzeug
wurde zum Absturz gebracht.

Im Verlaus von Luftangriffen auf Malta schoß einer
unserer die Bomber begleitenden Jagdverbände zwei
Spttsire ab. Ein weiteres englisches Flugzeug wurde
im Luftkampf von deutschen Jägern abgeschossen.

Englische Flugzeuge unternahmen einen Angriffs-
Versuch auf einen unserer Geleitzüge im mittleren
Mtttelmeer . Eines der Flugzeuge , das von der Flak
des Geleits getroffen wurde , stürzte ins Meer . Der
Geleitzug erlitt keinerlei Schäden.

Eines unserer Flugzeuge kehrte von seinem Feind¬
flug im östlichen Mtttelmeer nicht zu seinem Stütz¬
punkt zurück.

Indischer Volttiker
ins Gefängnis geworfen

Bangkok, 6. August.
„Großbritannien will Indien die Freiheit

gehen, " so behaupten täglich in England die
Zeitungen und der Rundfunk. Wie wenig ehr¬
lich aber diese Versprechungengemeint sind , geht
aus einer Londoner Rundfunkmeldung hervor,
nach der der indische Kongreßsührer Bishranat
Dan einer der bedeutendsten Politiker seines
Landes, verhaftet wurde.

Der englische Gouverneur der Provinz
Orissa hatte ihn seinerzeit zum Premierminister
ernannt , der als Churchills Abgesandter Indien
zur Kriegsteilnahme auf Seiten Englands trei¬
ben sollte , hielt es für notwendig, auch mit
Bishranat Dan zu verhandeln . Anfang Juli
wurde aber der ehemalige Premierminister ver¬
haftet, weil er durch eine Rede Indiens Kriegs¬
anstrengungen angeblich geschädigt hatte. Das
jetzt gefällte Urteil stellt natürlich eine an die
jetzt in Bombay tagende Kongreßpartei ge¬
richtete Drohung dar . So wie Bishranat Dan
möchten die Engländer , wenn es nur durchfüh^
bar wäre , die ganze Kongreßpartei oder noch
hesser das gesamte indische Volk ins Gefängnis
werfen. Das Urteil zeigt der Welt jedenfalls
deutlich , was die Engländer unter der „Freiheit
Indiens verstehen.

Schanghai. Nach Abschiebung von 320
Engländern am Dienstag mit der Tatnia Maru
erhielten am Mittwoch weitere 900 Engländer
japanischerseits die Aufforderung , sich für die
Evakuierung Mitte August bereitzumachen,
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Wildfrüchte und Pilze
nicht ablieferungspflichtig

Der Reichsminister kür Ernährung und Land¬
wirtschaft veröffentlicht einen Erlaß über das
Sammeln von Pilzen und Wildfrüchten, in dem
es heißt:

Es sind Zweifel entstanden, ob meine Erlasse
vom 4. Mai und vom 27 . Juni 1942 betr. un¬
mittelbare Abgabe von Obst und Gemüse von
Erzeugern an Verbraucher' auch auf den Ver¬
kehr mit Wildsrüchten und Pilzen Anwendung
finden. Diese Frage ist, wie sich aus dem Wort¬
laut der Erlasse ergibt, zu verneinen

Es ist ferner Beschwerde geführt worden, daß
Personen, die Wildfrüchte und Pilze für den
eigenen Verbrauch gesammelt haben, gezwungen
worden sind , diese gegen Erstattung des Markt¬
preises abzuliesern. Derartige Maßnahmen
können sehr leicht zur Folge haben, daß sich
Volksgenossen nicht mehr bereit finden, die in
diesem Jahre reichlich wachsenden Wildfrüchte
und Pilze überhaupt noch zu sammeln. Sie
würden daher für die menschliche Ernährung in
erheblichem Umfange verlorengehen.

Ich bitte daher, von derartigen Maßnahmen
abzusehen und etwa getroffenen Anordnungen
wieder auszuheben.

Der Nuydfunkam Freitag
Retchsprogramm:

Wilhelm Jerger steht mit seinem Streichquartett O-llur
und Liedern auf dem Programm der Sendung von
11—11.30 Uhr . — Zum frohen Feierabend spielen
Orchester unter Leitung von Hans Müller -Kray , Franz
Haucl in Begleitung zahlreicher Gesangs - und Jn-
strumentalfolisten von 17 .15 — 18 .30 Uhr tänzerische
Musik unserer Zeit . — Unter dem Titel „Tanz beim
Kronenwirt " bescheren uns Anton Hosbauer und
Helena Claus von 20 .15 — 21 Uhr eine lustige Sen¬
dung volkstümlicher Unterhaltung mit beliebten Ka¬
pellen . — Erna Berger , Fee von Reichlin , Oskar
Rohling vereinigen sich mit den Dirigenten Grothe,
Korrnann , Marszalek , Rust und Schmidt -Bölcke von
21—W Uhr zu einer „Bunten Melodienkette " aus
Film , Operette u . a . — Di « Kapelle Willy Butz,
Willi Steiner , ein Großes Orchester unter Leitung
von Hans Müller - Kray bieten .von 22 .30 — 1.00 Uhr
kurzweilige Klänge aus unserer Zeit.

Deutschland sender:
Haydns Militärstnfonie , Werk« von Max Fiedler,
Busoni , Dohnany und ein Obeonkonzert des Diri¬
genten Richard Müller -'Lampertz Solist : Helmut
Eggers erklingen aus Hamburg von 17. 15— 18 .30 Uhr.
Der bekannte Pianist Wilhelm Kempss stellt sich als
Komponist mit einem Flötenquartett von 20 .15— 20 .50
Uhr unter eigener solistischer Mitwirkung vor , er¬
gänzt durch Georg Kuhlenkampff , Artur Tröster , Gu¬
stav Scheck. — Puccinis Komische Oper „Gianni
Schicchi " unter Leitung von Hans Müller -Kray von
20.50—22 Uhr unter Beteiligung namhafter Solisten
gesendet.

Sie naOgehenLe Fürsorge io Wesee-EmS
Neue Vereinbarung der staatlichenGesundheitsämter mit der NSV im Nordseegau — Partei

und Staat ergänzen sich auf das Beste
Oldenburg, 7. August.

Auf dem Gebiete der nachgehendenFürsorge
ist vor kurzem im Gau Weser-Ems , einem
Runderlaß des Reichsministers des Innern ent¬
sprechend , eine grundsätzliche Vereinbarung
zwischen der NS -Volkswohlfahrt und den staat¬
lichen Gesundheitsverwaltungen der Negierun¬
gen in Bremen, Oldenburg, Aurich und
Osnabrück erfolgt. Danach werden alle politi¬
schen Kreise des Gaues Weser -Ems in Bezirke
aufgeteilt, und in jedem Bezirk führt entweder
die NSV -Schwester oder die Fürsorgerin des
Staates die nachgehende Fürsorge für Mütter,
Säuglinge und Kleinkinder vollkommen selb¬
ständig durch .

' Dadurch läuft die Arbeit der
staatlichen Behörde und der NSV nicht mehr
nebeneinander her, sondern ist jeweils räumlich
aufgeteilt worden, wobei ein intensiverer Ar¬
beitseinsatz der einzelnen Fachkräfte ermöglicht
wird . Während in den Landkreisen die nach¬
gehende Fürsorge vorwiegend von der NSV ge¬
tragen wird , ist sie in Bremen vollständig durch
das Staatliche Gesundheitsamt übernommen
worden. Die staatlichenFürsorgerinnen werden
aber überall als ehrenamtliche Kräfte in die
NSV ausgenommen und arbeiten dort auf ver¬
schiedenen Gebieten mit , zum Beispiel in der
Erholungsverschickung, der Heilverschtckung,
dem Tuberkulosehilfswerk und bei der Be¬
kämpfung von Zahnschäden. Sie werden aber
auch beratend in der wirtschaftlichenFürsorge
des Hilfswerkes „Mutter und Kind" mit ein¬
geschaltet und stehen damit als Mitarbeiterinnen
der NSV in der ständigen Fühlungnahme mit
der Hilssstellenleiterinn und dem zuständigen
Ortsgruppenamtsleiter der NSV.
Das ärztliche Weisungsrecht

Das ärztliche Weisungsrecht auf dem Gebiete
der nachgehenden Fürsorge wird durch den
Leiter des Staatlichen Gesundheitsamtes aus¬
geübt. Um auch in der ärztlichen Führung die
Zusammenarbeit weitgehend zu garantieren,
wurde der Gauarzt der NSV durch eine An¬
ordnung des Gauleiters und Reichsstatthalters
als Referent für die Mütter -, Säuglings - und
Kleinkinderfürsorge in den Regierungsämtern
in Bremen, Oldenburg, Osnabrück und Aurich
eingeschaltet. Dieser Erlaß sieht unter anderem
vor, daß alle Anordnungen , die das Gebiet der
nachgehendsnFürsorge betreffen, mit dem Gau¬
arzt der NSV zu besprechen und ihm bekannt¬
zugeben sind . In den Kreisen sind zum großen
Teil die Leiter der staatlichen Gesundheits¬
ämter gleichzeitig Kreis-Abteilungsleiter des

Ein Iahe GeMMS M aebEOenen Veirüser
- Er war arbeitsscheu, der Angeklagte L. aus
Oldenburg, wollte aber gut leben, und das sind
bekanntlich Dinge, dir sich , ohnemit den Straf¬
gesetzen in Konflikt zu kommen , nicht mitein¬
ander vereinigen lassen . Obschon e.r sich bereits
wegen Arbeitsunlust in Arbeitserziehungshaft
befunden hat , blieb er seiner Arbeit in einem
Oldenburger Werk mehrfach unentschuldigt fern
und gab diese Arbeit im April ohne die Ge¬
nehmigung des Arbeitsamtes ganz auf.

Dev Angeklagte hat weiter ein Schriftstück auf¬
gestellt, wonach seine Schwiegermutter, eine
Frau F ., Brot , Käse und sonstige Lebensmittel
bestellte und diesen Schein mit dem Namen
seiner Schwiegermutter unterschrieben und
darauf unter der falschen Angabe, seine Schwie¬
germutter würde die Sachen später bezahlen
und die entsprechenden Lebensmittelabschnitte
hergeben , in einer Verkaufsstelle diese Lebens¬
mittel erhalten. In ähnlicher Weise , nur ohne
falsche Schriftstücke , hat sich der Angeklagte in
fünf Bäckereien , drei Kolonialwarenläden , einer
Verkaufsstelle und einer Schlachterei Kuchen,

Brot und Fleischwaren aushändigen lassen , die
er sich auf den Namen und Rechnung ver¬
schiedener Kunden aushändigsn ließ. In einem
weiteren Betrugsfalle hat der Angeklagteeinem
gewissen T . gegenüber, der Wahrheit zuwider,
behautet, er hätte Stiefmütterchen aus das Grab
der verstorbenen Ehefrau des T . gepflanzt und
sich von diesem den Betrag von 2,50 RM aus¬
händigen lassen . Endlich hat er sich der Zech¬
prellerei schuldig gemacht , indem er bei einem
Gastwirt Millers eine Zeche von 69 Pfennig,
schuldig blieb.

Obschon der Angeklagte leicht vorbestraft ist,
billigte ihm das Gericht bezüglich der Urkunden¬
fälschung mildernde Umstände zu . Das Urteil
lautet wegen Arbeitspertragsbruch auf drei
Monate Gefängnis , wegen schwerer Urkunden¬
fälschung ebenfalls auf drei Monate Gefängnis,
wegen fortgesettzen Betruges auf neun Monate,
wegen Betruges zu Lasten des T . und des W.
je zwei Wochen Gefängnis , zusammengezogen
in eine Gesamtstrafevon einemJahr Gefängnis.
Die Untersuchungshaft wurde angerechnet.

Amtes Gesundheit in der NSV geworden. So
ist auch auf diesem Gebiete eine sehr enge Zu¬
sammenarbeit gewährleistet. Diesen Verein¬
barungen entsprechend , wirkt bei den Beratungs¬
stunden für Mütter mit Säuglingen oder Klein¬
kindern ebenfalls entweder die Fürsorgerin oder
die NSV -Schwester als Fachkraft mit . Die Be¬
ratungen finden in den Hilfs - und Beratungs¬
stellen für „Mutter und Kind" oder anderen, der
NSV zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten
statt. Neu zu errichtende Beratungsstellen plant
die NSV in Zusammenarbeit mit dem Staat¬
lichen Gesundheitsamt. Die NSV trägt die ge¬
samten Kosten dafür . Die ärztliche Betreuung
in der Beratungsstunde liegt beim Leiter des
Staatlichen Gesundheitsamtes , doch kann auch
das Gauamt der NSV im Bedarfsfälle im Ein¬
vernehmen mit dem Gauamt für Volksgesund¬
heit dafür geeignete Aerzte einstellen und be¬
solden.
In erster Linie: gesunde Kinder!

Erwünscht ist bei den Beratungsstunden die
Hinzuziehung der Hilfsstellenleiterin für
„Mutter und Kind"

, sowie der Hebamme. Durch
eine neue Maßnahme sollen überhaupt in weit
stärkerem Maße als bisher die Hebammenzur
Betreuung der werdenden Mütter eingesetzt
werden.

Es .dürfte Wohl kaum eine junge Mutter im
Gau Weser -Ems geben , die nicht schon einmal
durch die Mütterberatung oder eine andere
Maßnahme der nachgehenden Fürsorge erfaßt
worden ist, und diese dankbar angenommen hat.

* Verhaftungen in Oldenburg.
In der letzten Woche wurden verschiedene Per¬
sonen sestgenommen, die an umfangreichen
Schiebungen mit Fleisch aus Schwarzschlach¬
tungen, Lebensmitteln und Bekleidungsstücken
beteiligt sind.

* Annettes Hense stellt sich vor. Kommenden
Sonntag öffnet das Staatstheater seine Tore
zu einer Vorspielzeit, die mit Eduard Künnekes
bezaubernde Operette „Der Vetter aus Dingsda"
ihren Auftakt nimmt . In dieser Aufführung
wird sich gleichzeitig die neuverpflichtete
Operettensoubrette unserer Bühne , Annettes
Hense, die die Partie des Hannchen über¬
nommen hat, den hiesigen Operettenbesuchern
vorstellen. Beginn der Vorstellung 19.00 Uhr.
Der Vorverkauf ist im Gange.

* Achtzig Jahre Kornvranntweinbrennerei
in Ipwege . Die Kornbranntweinbrennerei in
Ipwege kann jetzt aus .eine 80jährige Geschichte
zurückblicken . Das Brennerrecht ist während der
ganzen Zeit durchweg in den Händen der gleichen
Familie geblieben.

* Arbeitsjubilöum . Sein silbernes Treue¬
dienstjubiläum konnte gestern der Arbeits¬
kamerad Artur Schilling vom Stadtteil
Osternburg, Schützenhofstraße32, in der Reichs-
bahn-Werk -Abteilung Oldenburg feiern. Der
Jubilar , der im 44. Lebensjahr steht , und den
Weltkrieg mitmachte, erfreut sich allgemeiner
Wertschätzung . Abteilungsleiter Rb-Amtmann
Hewel überbrachte dem Jubilar die Ehrun¬
gen der Deutschen Reichsbahn. Hauptbetriebs--
öbmann Hartnack überreichte dem Jubilar
die Ehrenurkunde der DAF und widmete ihm
ehrende Worte für Treue und Kameradschaft.
Die Gefolgschaft selbst bereitete ihm eine
Sonderehrung.

* Reichslotterie für nationale Arbeit. Der
Reichsschatzmeister der NSDAP hat, mit Zu¬
stimmung des Reichsinnenministers, der
NSDAP , die Veranstaltung einer Reichslotterie
für nationale Arbeit in Gestalt einer Losgeld¬
lotterie genehmigt. Das Spielkapital beträgt
30 Millionen Reichsmark in 60 Millionen Los-

WinLerbedaxf an Kartoffeln
vor Froftbeginn decken

Der erreichte gute Anschluß von der alten zur
neuen Kartoffelernte wird nicht mehr abreitzen.
Diese Feststellungtrifft Reichslandwirtschaftsrat
vr . E . Haltesaul in der NS -Landpost, wo er
über die Maßnahmen zur Deckung des Winter¬
bedarfes an Kartoffeln berichtet. Wenn es bei
der derzeitigen angespannten Arbeitseinsatz-
und Verkaufslage ermöglicht wurde, in den
letzten Wochen das Verlade- und Transport¬
volumen auf das Vierfache des gleichen vor¬
jährigen Zeitraumes zu steigern, dann liege
darin auch schon ein solider Grund zur Zu¬
versicht , daß es gelingen werde, die Spät-
karroffelerntemit der gleichen Planmäßigkeit zu
bergen und rechtzeitig in den Mengen an den
Verbraucher heranzubringen , daß der wesent¬
lichste Winterbedarf auch in den Großstädten
vor Eintritt des Frostes gedeckt ist . Den ersten
entscheidenden Ausschlag dafür , daß diese Auf¬
gabe gemeistert wird , gibt der Einsatz der
Menschen in den landwirtschaftlichenBetrieben.
Dank der Maßnahmen des Generalbevollmäch¬
tigten für den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel,
ist der Bedarf der landwirtschaftlichen Betriebe
an ständigen Arbeitskräften und Wander¬
arbeitern sowohl zeitlich wie in der Menge
programmgemäß befriedigt worden.

Durch die neuen Vereinbarungen wird nun eine
noch umfassendereArbeit aus diesem Gebiet er¬
möglichtwerden, die Müttern und Kindern zum
Wohle gereichen und damit alle nur denkbaren
Voraussetzungen schaffen soll , daß eine gesunde
und lehenstüchtige junge Generation heran¬
wächst.

briefen zu je 0,50 Pfennig . Es sind Gewinne
und Prämien im Gesamtbeträge von zehn
Millionen Reichsmark angesetzt . Die Ziehung
der Prämien findet am 30. November 1942 in
Münchenstatt. Der Vertrieb der Lose auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen, sowie in Gast- und
Vergnügungsstätten 'ist genehmigt.

* Fruchtsirup für Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren . Der Oberbürgermeister ver¬
öffentlicht im Anzeigenteileine Bekanntmachung
betr. Abgabe von Fruchtsirup. Wir verweisen
besonders auf die rechtzeitige Abgabe der in
dieser Anzeige näher bezeichneten Abschnitteder
Reichssettkarte.

* GekürzteBesuchszeitender städtischen Fried¬
höfe . Infolge der bereits merklich abnehmenden
Tageslängen mutzten die Besuchszeiten der
städtischen Friedhöfe vom 1 . August ab um eine
weitere Stunde gekürzt werden. Um 20 Uhr
werden also in diesem Monat die Tore schon
geschlossen.

* Neue Stratzenverbindung. Vom Rauhehorst
ab wurde vor einiger Zeit mit der Anlegung
eiüer zweiten mit der Umgehungsstraße parallel
laufenden Straße begonnen. Diese an der Nord¬
seite der Umgehungsstraße angelegte Straße ist
jetzt so weit fertiggestellt, daß sie für den Ver¬
kehr freigegeben werden konnte . Dadurch ist die
von den nördlichen Anwohnern des Ncdderend
sehnlichst erwünschte bessere Verbindung mit
der Stadt wiedergestellt worden. Die an der
Südseite der Umgehungsstraße angelegte, zur
Bahnüberführung des Nedderend führende
Straße ist für den Durchgangsverkehr von der
Eisenbahnverwaltung noch nicht freigegeben
worden.

* Kanalisationsarbeiten werden augenblicklich
am Trommelweg ausgeführt , der infolgedessen
für den Durchgangsverkehr gesperrt ist . Die
gleichen Arbeiten am Mühlenhofsweg sind jetzt
beendet, der Weg ist aber gleichfalls noch für
den Durchgangsverkehr gesperrt.

* Die zweite Heuernte dieses Jahres ist jetzt
in der Hunteniederung im Gange, wo von früh
bis spät emsig gearbeitet wird . Es scheint , als
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Wo die Fränze nur bleiben mochte ? Weder
auf der Zeugenbank noch im Zuhörerraum
konnte er sie erblicken . Aber sie . mußte doch
kommen , um für ihn auszusagen. . . .

Die Stimme des Vorsitzenden ritz Andreas
Tober aus seinem Nachdenken.
. „Das Messer , mit dem die Lat verübt worden
Var , lag aus dem Fußboden vor dem Bett . —
Und dieses Messer — gehörte dem An¬
geklagten I"

Bewegung, Raunen und Wispern im Zu-
hörerraum. Der Vorsitzende hob abwehrend die
Hand : „ Bitte um Ruhe ! — Angeklagter, geben
Sre zu , daß dieses Messer Ihr Eigentum
war? "

. »Ich gebe es zu. Aber ich habe das Messer
An paar Tage vor dem dreiundzwanzigsten
November beim Holzfällen im Walde ver¬
loren ."

.Man sah es dem Vorsitzendenan, daß er es
nicht für nötig hielt, auf diese „ Ausrede" über¬
haupt einzugehen, denn er fuhr in beinahe
^ langweiltem Tone fort:

„Sie behaupten ferner , die Nacht in einer
Feldscheune verbracht zu haben, die etwa
Uanzig Minuten vom Waldhose entfernt liegt.
Sn wollen die ganze Nacht Wer dort geschlafen
haben und seien erst aufgewacht, als der Land¬
gendarm vor Ihnen stand, um Sie und Ihren
Vater zu verhaften. Können Sie uns irgendwie
glaubhaft machen , daß Sie diese Waldscheune
Mt doch noch einmal verlassenhaben und nach

Waldhofe zurückgegangen sind? "
. »Mein Vater , der neben mir im Heu lag,
HEe das merken müssen ."
« Andreas vermied es bei diesen Worten, den
Vorsitzenden anzusehen. Er durfte ja nicht

wo er zwischen zwölf und ein Uhr nachts
gewesen war.
„. --Ihr Vater ist wegen Beihilfe angeklagt.
Jeme Aussage ist deshalb hier belanglos . —
Ae wurden also in Haft genommen, weil Sie
Mcht Nachweisen konnten, wo Sie sich zur Zeit
ver Lai Kipausgehalten halten . Später haben Sw
s.V dem Untersuchungsrichter sogar ern Ge-
standms abgelegt."

»>; ch habe dieses sogenannte Geständnis am

ichsten Morgen sofort zurückgenommenI" ries
aber unbeherrscht laut dazwischen . »Ich habe
imals . . . " Er verstummte, weil er merkte , daß
ine Erregung mit ihm durchgehen wollte. Jetzt
rr klaren Kops behalten ! Jetzt kein un-
dachtes , unvorsichtiges Wort sich entschlüpfen
ssen ! Ja — er hatte auf die Frage des Unter-
chungsrichters, ob er noch länger leugnen
olle , mit einem „ Nein" geantwortet. Aber das
ckte er nur getan, weil er eine ganz bei-
ufige, zufällige Bemerkung des etwas red-
igen Herrn Amtsrichters mißverstanden und
glaubt hatte, daß dieser einen Verdacht gegen
e Fränze hege.
Am nächsten Morgen, nach einer mtt frucht-
sem Grübeln verwachten Nacht in her Zelle,
ltte er widerrufen, weil er seinen Irrtum
agesehen und erkannt hatte, daß er gerade
irch dieses Geständnis die Fränze mit herein-
>hen würde, denn bei werteren Nach-
rschungen würde es dann ja nicht ausbleiben
nnen, daß man von seiner heimlichen Zu-
mmenkunst mit der Fränze aus dem Waldhof

Der
'

Vorsitzende klopfte mit seinem Bleistift
ck die Tischplatte. „ Nun , Angeklagter, was
ben Sie zu diesem Geständnis zu sagen? '
Andreas Tober raffte sich zusammen. „ Ich
a damals fünf Stunden hintereinander ver-
rt worden. Ich hatte die Konfrontation mtt
m Waldhofbauern hinter mir . . ." Halt . Das
rr ia schon wieder verkehrt. Denn er durfte

nicht sagen, wie sehr es ihn mitgenommen
tte. den Vater der Fränze m einem so be¬
uernswerten Zustand sehen zu muffen. . . .
is soll doch so etwas geben wie eme Haft-
vchose"

, lenkte er schnell ab. »Ich war müde
,d abgekämpft, ich konnte euftach nicht mehr,
ir war alles gleichgültig. . Ich komtte mich
cht mehr gegen immer dieselben Vorwürfe
rteidiaen . — da Hab ich dann eben alles zu-
aeben - - nur um Ruhe zu haven,"
Merkwürdig, daß ein so intelligenter und

'
rker Mensch wie Sie , daß einer, um dessen
wf es geht, ein Geständnis ablegen sollte,
r weil er im Augenblick »müde , und ab¬
kämpft" ist . . ." , meinte der Landgerichtsdirek¬

tor skeptisch/Unddann nach einer Pause : „ Sie
können sich setzen, Angeklagter."

Wieder eine Bewegung im Zuhörerraum , die
der Vorsitzende mit einem Handerheben abtat.

„Ich glaube"
, fuhr er , an die Allgemeinheit

gewandt, fort, „ das Gericht ist nunmehr in der
Lage, sich ein Bild von dem Angebklagten, von
seinem Vorleben und seiner Wesensart wie vo,n
der Tat selbst machen zu können . — Die Vor¬
sehung hat es noch einmal gut gemeint — mit
einem jungen und bisher unbescholtenenMen¬
schen : Das bedauernswerte Opfer des feigen
Ueberfalles ist mit dem Leben davongekommen
und ist hier an Gerichtsstelleanwesend."

Aller Augen gingen hinüber zu der. Zeugen¬
bank , auf der massig und unbeweglich der
Waldhofbauer saß. Man sah ihm das lange
Krankenlager kaum noch an, denn fast fünf
Monate waren seit dem Uebersall vergangen,
und die starke Natur des Bauern schien die
Folge der Messerstiche bereits überwunden zu
haben. Nur seine Augen lagen noch tief ein¬
gesunken in dem harten , wie aus Holz ge¬
schnitzten Gesicht.

„Ich habe absichtlich betont"
, fuhr Land¬

gerichtsdirektor Neubauer fort , „ welch großes
Glück es für den Angeklagtenbedeutet, daß wir
hier nur von einem versuchten Morde zu
sprechen brauchen. — Angeklagter Andreas
Tober, wollen Sie nicht Ihr damaliges Ge¬
ständnis heute wiederholen und sich dankbar
erweisen für das Geschick, das Sie davor be¬
wahrt hat , zum Mörder zu werden? "

Der Vorsitzende hatte kaum ausgesprochen,
als eine Helle, ungemein jugendliche Stimme
wie ein Fanfarenstotz dazwischenrief:

„Im Namen meines Mandanten muß ich
schärfste Verwahrung dagegen einlegen, daß hier
vor der Beweisaufnahme ein Plädoyer ge¬
halten wird . Ich lehne den Herrn Vorsitzenden
wegen Befangenheit ab und verlange Gerichts¬
beschluß ."

Rechtsanwalt Wengen, Andreas ' Verteidiger,
stand da, ein Lächeln in dem schmalen, ge¬
scheiten Gesicht, sicher und selbstbewußtund an¬
scheinend völlig unberührt von dem fassungs¬
losen Staunen des gesamten Gerichtshofes, dem
der Ton dieses „jungen Herrn aus der Haupt¬
stadt" etwas so Neues und Unbegreiflicheswar,
daß ein peinliches Schweigen eintrat.

Aber Wengen wußte sehr Wohl , weshalb er
so scharf ins Zeug ging: es galt vor allem ein¬
mal , mit der vorgefaßten Meinung der ge¬
samten Oeffentlichkeit aufzuräumen , wonach

Andreas Tober schon so gut wie überführt galt,
was allerdings nach dem niederschmetternden
Ergebnis der Voruntersuchung mehr als be¬
greiflich war.

Landgerichtsdirektor Neubauer dachte gar
nicht daran , den Fehdehandschuhauszunehmen.
Wenn der Verteidiger sich einbildete, durch un¬
nötige Scharfmacherei Sympathien für seinen
Mandanten erwecken zu können , dann sollte er
sich getäuscht haben. Neubauer war viel zu klug,
um nicht auch einmal nachgeben zu können.

„ Ich entnehme den Worten des Herrn Ver¬
teidigers "

, sagte er mit einer kleinen Verbeu¬
gung zu Wengen hinüber, „ daß er meine Frage
nach einem Geständnis beanstandet. Ich habe
diese Frage lediglich aus dem Grunde gestellt,
um das Verfahren abzukürzen und dem An¬
geklagten eventuell mildernde Umstände zu ver¬
schaffen . Wenn Andreas Tober nichts zu ge¬
stehen hat, dann ziehe ich meine Frage als
überflüssig ebenso gern zurück . Wird trotzdem
eine Befangenheit meinerseits hierin erblickt,
dann bringe ich den Antrag der Verteidigung
zur Abstimmung."

„ Ich ziehe meinen Antrag zurück "
, stieß

Rechtsanwalt Wengen wütend hervor und setzte
sich , weil er fühlte, daß eine Niederlage eine
Niederlage bleibt, selbst wenn man selbst noch
so laut „ Sieg " schreit.

„ Dann treten wir in die Beweisaufnahme
ein"

, stellte der Vorsitzende zufrieden fest . „Als
ersten hören wir den Zeugen Ignaz
Gschwindtner."

Der Grotzknecht , in städtischer Kleidung, trat
vor. Wie eine schwarze , magere Krähe, die auf
einem Schneefelde nach Nahrung ausspäht,
stelzte er auf seinen langen, schlaksigen Beinen
zum Zeugentisch , den Kopf mit dem Vogel¬
gesicht ruckweise hin und her drehend und bald
den Vorsitzenden, bald den Staatsanwalt oder
den Angeklagten mit einem flüchtigen und ver¬
legenen Blick streifend.

Nach der Personenstandsaufnahme und der
Rechtsbelehrung über die Bedeutung des Eides
fragte Neubauer:

„ Sie waren der erste , der einen Verdacht
gegen Andreas Tober geäußert hat . Wollen Sie
uns bitte schildern , wie Sie dazu gekommen
sind ? "

„ Weil er ihn bedroht hat"
, sagte Ignaz nach

längerem Räuspern , indem er die Silben un¬
natürlich artikulierte, weil er sich krampfhaft
Mühe gab, hochdeutsch zu sprechen.

(Forisetzung folgt)
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Heute abend len Haff Fischer
Die ersten Paarungen der Vorschlußrunde

wenn der zweite Schnitt trotz , der hinter uns
liegenden feuchten Wochen gut wird.

* Es gibt viel Kronsbeeren . Die reiche Bick¬
beerenernte dieses Jahres haben unsere Haus¬
frauen inzwischen verarbeitet . Jetzt geht es auf
die Kronsbeeren . Auch diese zeigen überaus
reichen Früchteansatz und verheißen den Samm¬
lern gute Ergebnisse.

* Verlehrsunfall verhütet . Gestern mittag um
12 .30 Uhr wurde durch die Aufmerksamkeit eines
Kraftfahrers ein Verkehrsunfall verhütet . Dieser
fuhr einen schweren Lastwagen der Reichsbahn,
von der Nadorster Straße her kommend , in der
Heiligengeiststraße und wollte vor den Eisen¬
bahnschranken links herum zur Donnerschweer
Straße fahren , hatte auch die Richtung an¬
gegeben , was eine entgegenkommende Rad¬
fahrerin offenbar übersehen hatte , die wie blind
vor den Kraftwagen fuhr . Der Fahrer konnte
den schweren Wagen gerade noch nach links
Herumreitzen , so datz er auf den Radfahrstreifen
zu stehen kam, wodurch eine zweite Radfahrerin
noch in Gefahr geriet . Doch ging dank der
Aufmerksamkeit des Kraftfahrers noch einmal
alles gut . Deshalb : Augen auf im Straßen¬
verkehr l

* Oldenburger Märkte im August . 88 Märkte
finden im Lande Oldenburg im August statt.
Die Krammärkte treten wieder zahlreicher in
Erscheinung . Außer den Kram - und Vieh¬
märkten sind auch einige Schweinemärkte vor¬
gesehen , so u . a. in Oldenburg , Delmenhorst
und Cloppenburg . Der September bringt aller¬
dings dann den Hauptbetrieb bei den mehr¬
tägigen Krammärkten.

« Oldenburger Ferkel- und Schweinemarkt. Auftrieb:
120 Ferkel und 16 Läuferschweine. Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 10 - 13 AM , 6— 8 Wochen alt 13 — 17 RM , 8— 10
Wochen alt 17 — 21 RM , Läuferschweine 21 — 45 RM.
Marktverkauf : Schlecht, Ueberstand. Nächster Ferkel-
und Schweinemarkt, Donnerstag , 13. August.

* Temperaturen des Strandbades : Luft 16,
Wasser 18 Grad Celsius.

Bad Zwischenahn . Kameradschaf ts-
abend. Ein stimmungsvoller Kameradschafts¬
abend fand gestern abend im Zwischenahner
Kurhaus statt, das seit einiger Zeit als Er¬
holungsheim einer Wehrmachteinheit ein¬
gerichtet ist. Auswärtige Künstler sorgten für
Unterhaltung ; sie ernteten für ihre hervor¬
ragenden Darbietungen begeisterten Beifall . Der
Abend , an dem auch unsere Partei - und Be¬
hördenvertreter teilnahmen , stand im Zeichen
einer vorbildlichen Kameradschaft.

Bad Zwischenahn . Riederungsgebiet.
An der Bahnstrecke nach Edewecht konnte man
kürzlich beobachten , daß mit Hilfe einer Motor¬
pumpe das Wasser von den Kartoffel - und
Rübenfeldern gepumpt wurde , um die Frucht
vor dem Verderben zu retten . Seit Jahren ist
dieses Niederungsgebiet bei anhaltenden Nie¬
derschlägen Ueberschwemmungsschäden aus¬
gesetzt ; ein großzügiges Entwässerungsprojekt
ist bereits ausgearbeitet , das sofort nach dem

Für heute nachmmitag und abend sind die
ersten Paarungen für die Vorschlußrunde zur
Deutschen Amateur -Boxmeisterschast in Han¬
nover angesetzt. 64 Boxer sind von 140 Mann
übriggeblieben . Der Rest blieb in Magdeburg
auf der Strecke . Uns interessiert natürlich vor
allem die letzte Besetzung in der Schwer¬
gewichtsklasse , in der unser Oldenburger
Europameister Hein ten Hoff heute zum
ersten Male in die Kämpfe eingreift . Die
Paarungen in dieser Klasse lauten : Für heute
nachmittag Tiedke, Berlin , gegen Weidin-
ger, Wien , und Wegner, Danzig , gegen
Runge, Wuppertal.

Für heute abend ten Hoff , Oldenburg,
gegen Fischer, Mainz , und Kleinholder¬
mann, Berlin , gegen Kohlbrecher, Han¬
nover . Oldenburgs Boxfreunde können diesem
Kampf ihres Meisters mit Vertrauen entgegen¬
sehen , ist ihnen doch der Gegner ten Hoffs kein
Unbekannter . Zweimal sahen wir Fischer schon
in der Kreyenbrücker Halle gegen ten Hofs boxen.
In beiden Fällen konnte unser Mßister einen
Punktsieg feiern.

Letzte Ausscheidungen in Magdeburg
Tie Vorgefechte der deutschen Amateurboxmeister-

schasten wurden in Magdeburg abgeschlossen . Der letzte

Kriege zur Ausführung gelangen soll . Dieses
Jahr hat wieder gezeigt , wie notwendig eine
solche gründliche Abhilfe hier ist.

Bad Zwischenahn . Räder müssen
rollen für den Sieg. Die unter dieser
Parole von der Reichsbahn durchgeführte
Aktion gestaltete sich hier zu einem vollen Er¬
folg . Es verdient Anerkennung , daß die Reichs¬
bahn von allen Abladern in ihrem Bemühen
tatkräftig unterstützt wird , so datz die neuen
Ent - und Beladefristen reibungslos eingehalten
werden konnten und damit der Zweck der
Aktion , jeden Wagenraum aus dem schnellsten
Wege wieder nutzbar zu machen, voll erfüllt
wird.

Bad Zwifchenahn. Großer Verwundete n-
Nachmittag in Bad Zwichenahn. In der
nächsten Woche erhält unser Ort den Besuch von 200
Verwundeten einer Genesungskompanie. Sie treffen
schon vormittags ein und werden bis zum Abend
Hier bleiben, um alle Zwischenahner Sehenswürdig¬
keiten in Augenschein zu nehmen. Heute nachmittag
findet auf Einladung der Partei und der Gemeinde,
die Träger der Veranstaltung sind, eine Zusammen¬
kunft statt, auf der das Programm des Tages fest¬
gelegt wird . Zwischenahn wird ein« besondere Ehre
darin sehen, den Verwundeten den Aufenthalt so an¬
genehm wie möglich zu machen, damit ihnen der Tag
ein unvergeßliches Erlebnis wsrd. Unsere Bevölkerung
wird nach Kräften dazu bettragen.

Bad Zwifchenahn. Arbeitstagung. Fm
Kreisheim am Zwischenahner Meer findet Montag¬
nachmittag eine Arbeitstagung der Kreisleitung Am¬
merland der NSDAP statt, an der der erweiterte
Kreisstab teilnimmt.

Kampftag im alten Zirkusgebäude stand noch ein¬
mal im Zeichen der riesigen Anteilnahme der sport¬
freudigen Elbestädter , so datz die Pforten polizeilich
geschlossen werden mutzten. Mit den bewegten Ge¬
schehnissen im Ring ging die Menge ebenso leiden¬
schaftlich mit . Gab es minutenlangen Beifall für
schöne Leistungen, so wurde auch mit Pfiffen nicht
gespart und besonders der Hannoveraner
Trittschak nach seinem mühsam erkämpften Punkt¬
sieg über den sich selbst übertreffenden Danztger Le-
wefkiwurde damit bedacht. Im Schwergewichtstelltesich
Rudat (Buer ) dem Olympiasieger Runge nicht zum
offenen Kampf, der daraufhin in der zweiten Runde
zugunsten des Wnppertalers abgebrochen wurde . Im
Halbschwergewicht wurde der Kölner Ulderich trotz
seiner Niederlage noch einmal eingesetzt, mußte sich
aber durch Jmbsweiler geschlagen bekennen, und ist
dadurch endgültig ausgeschieden. Nico Obermauer
(Köln) , der Meister im Fliegengewicht, ist bisher noch
nicht eingeiroffen. Die noch im Wettbewerb stehen¬
den Kämpfer Haben nun die Reise nach Hannover
angetreten und nach einem Ruhetag werden die Mei¬
sterschaften am Freitag in der Stadthalle der Leine¬
stadt fortgesetzt.

VfL gewann 2 :1 gegen VfB
Im Spiel um den Wanderpreis des Kreisleiters

Am Mittwochabend kam es auf dem Platz an der
Donnerschweer Straße zu einem spannenden Kampf¬
spiel zwischen diesen beiden Mannschaften, das der

Vechta , 6. August.
Das Sondergericht verurteilte in einer

Sitzung in Vechta den Bürovorsteher S . aus
Vechta wegen gewerbsmäßigen Sachwuchers
unter Ausnutzung der Kriegsverhältnisse zu neun
Monaten Gefängnis , einem Jahr Ehrverlust
und 500 RM Geldstrafe . Weiter mußte der An¬
geklagte die Kosten tragen . Untersuchungs - und
Schutzhaft wurden angerechnet.

Achtjähriges Mädchen rettet Kameradin
Friesoythe , 6. August.

Ein sechsjähriges Mädchen aus Zetel fiel
beim Spielen in den Bartzeler Kanal . Durch das
beherzte Zupacken ihrer achtjährigen Spiel¬
gefährtin , konnte das Kind rechtzeitig geborgen
werden.

Zwei tödliche Unglücksfälle
Meppen , 6. August.

Der Fabrikant Copenrath aus Grotz-Hesepe,
der in den Abendstunden in der Ems bahete,
geriet in einen Sturdel und ertrank vor den
Äugen seiner Frau . — Einen eigenartigen Un¬
fall fiel ein Kind von hier zum Opfer . Es
spielte an der Eifenkette , durch die die Kanal¬
brücke abgesperrt ist. Ein Kraftwagen , dessen
Fahrer die Absperrung offenbar übersehen
hatte , fuhr gegen die Kette , wodurch das Kind
zur Seite geschleudert und tödlich verletzt
wurde.

psrßsismllieks ü̂ illsilungsn
NSDAP , Ortsgruppe Eversten

Nächste Zusammenkunft aller Politischen Leiter
heute, Freitag , um 20 .30 Uhr, Sei Schmalriede.
NSDAP , Ortsgruppe Ohmstede -Etzhorn

Heute, Freitag . 20 .30 Uhr, bet Denker Dienst¬
besprechung der Zellen- und Amtsleiter . Außerdem
nehmen teil die Führer der Einsatztrupps.
Hitler -Jugend , Standort Rastede

HFL - Abnahme . Schießen und Wiederholungen.
Antreten um 9 Uhr aus dem Rasteder Schützenplatz
am Sonntag . Der Führer des Stammes vi/825.
Motorsportgesolgschaft 1/91

Die Schar 2 tritt nicht, wie bekanntgegeben, um
20 Uhr, sondern schon um 19 Uhr aus dem Dobben
an . Der Führer der Gefolgschaft.

VfL dank seiner besseren Sturmleistung gewinnen
konnte. Bis zur Halbzeit Hatte der Gast eine 1 :9-
Fühiung herausgeholt , die er nach der Pause auf 2 :0
erhöhen konnte, bis der VfB durch einen Elfmeter¬
treffer auf 2 :1 herankam . Während beide Tordeckungen
ein gutes Spiel lieferten , versagten beim VfB die
Außenläufer . Der blauwoitze Sturm verstand sich zu
wenig, um zu Torerfolgen kommen zu können. Beim
VfL war das Verständnis im Sturm wesentlichbesser,
was er zum Sieg ausnutzen konnte, obwohl der
Gegner streckenweise tm Feldspiel überlegen war.

Kleinkaliber -Wettkämpfe
Im Kreiskriegerverband Ammerland

Der Kreiskriegerverband Ammerland hat die dies¬
jährigen Kleinkaliber-Wettkümpfe um die Reinhard-
Ehrenpreise des Reichskriegerführers , General der In¬
fanterie ^ -Obergruppenführer Reinhard , und um die
Wanderehrenpreise des NS -Reichskriegerbundes wie¬
der mit großem Erfolg durchgeführt. Konnte die Be¬
teiligung im Vorjahre von 786 auf 1089 Schützen ge¬
steigert werden , so gelang es dem intensiven Be¬
mühen aller Kriegerkameradschaften, die Teilnehmer¬
zahl in diesem Jahr weiter auf 1271 zu erhöhen.

Die Weitkämpfe innerhalb der Kameradschaften
hatten folgendes Ergebnis : 1. Rastede 229 , 2. Go¬
densholt 215 , 3. Linswege 212 , 4. Klein-Scharrel 211,
5 . Neufüdende 208 , 6 . Wiefelstede 208, 7 . Jeddeloh I
207 , 8 . Osterscheps-Westerscheps 207 Ringe . Nach Ab-
schluß dieser kameradfchaftsweise durchgeführten Wett¬
kämpfe fand nunmehr der Entscheidungskampf inner¬
halb des Kreiskriegerverbandes Ammerland am ver¬
gangenen Sonntag auf den Schietzständen in Ekern
statt. Er wurde mit großer Spannung erwartet . Die
große Ueberrafchung blieb nicht aus . Die Rasteder,
die ihre letztjährige Leistung noch um vier Ringe ver¬
besserten, wurden von dem ersten auf den fünften
Platz abgedrängt , während sich die Godensholter mit
fabelhaftem Schneid an die Spitze fetzten und damit
den Ehrentitel „Meistermannschaft 1942 des Krets-
kriegerverbandes Ammerland " gewannen . Im übrigen
hatte der Ausfcheidungskampf folgendes Ergebnis:

1. Godensholt 394, 2. Linsweg« 384 , 3. Oster- und
Westerscheps 383, 4. Klein-Scharrel 383, 5. Rastede
378 , 6 . Jeddeloh I 355 , 7 . Wiefelstede 303 Ringe . —
Beste Einzelschützen wurden : 1 . L . Kelltng, Kleefeld,
108 Rg ., 2, H . Ortgietzen, Linswege , 107, 3. W,
Hempen, Klein-Schaarel , 105, 4. Ernst Miigge, Klein-
Scharrel , 105 , 5 . Joh . Frers , Godensholt , 104 Rg.

Wir verdunkeln
vom 2 . bis 8. August von 21 .15 bis 5 .15 Uhr

Wegen Sachwuchers verurteilt

WMQ -i 6kVK6k - II.Sk VM8I5

Mn Osrl -Lroslicb -Lilm
der llks init

x . Wsgensr - L. v . Küpstsin
Kack der dlovslls „ llolentbss
Koclmsit " von 8 . Suckermsim

Spielleitung : Varl Lroeiick

Lin Kks-Lllm voller sinrig-
artigsr ckrsmetiscbsr Olsim-
liclrtsi , voller kesselnder
MMsuscbilcksrungsn und bs-
nvingsndsr derstsllsriscstsr

Leistungen!

WOOKKKSVULV

Lreitag and Montag
4.45 und 7.3« Ilkr

Sonnabend und Sonntag
2.3«. 4.45 und 7.3« Ilstr

.lugend nickt rugelassen!

«MllM

rebinikura
vrlemb«»«

DLg liest 4.45 und 7.3« Ilstr
Sonntag S S« 4.45 7.3« Ildr

WM
Mille /Ulet
Vas « osteiieck Ser zapanisosten

Luktvakks

Leckende Luknskmsn der
Luktksmpke und der debsl

susgskübrtsn Ksldsntstsn!
Lin Lllmvsrk von restloser,

ksst stsmbsklemmsndsr
Lcsttbslt!

^ ugendkrei!

K « It urkilm

K s n s Wovkvnsvkan

Id ealer n. Küro / Lernspr . 5034

^ cklung
>.

Lr eitag bis Montag
täglieb 4.45 null 7.3« Ilstr

ölngendlioste LUgelassen!

kasteder Liebtspiele
L̂ mnebsnd 7.30 llkr

Westersteder Liektspiele
Sonntag 4.30 unck 7 .30 Ilstr

Wildosstauser Livsttspiels
Sonnabend 8 .00 Mir

Sonntag 4 .00 unck 8 .00 Ilkr

„ W « » - SS -i-SN« ,, ' '

(Kscb cksrn Orarna von
- Max Halde)
.kugencklivlie über 14 ckastre

staden Antritt!

Mit Karin Hardt
Otto Wernieke - Kolk Weist

Ickn Wüst u . a.
In starker , ckrsrnatiscstsr
Handlung erleben vir ckss
Sedickssl eines Vaters , cksr
nsed sckvsrsn Mutungen
vierter an seinen 8okn

glauben cksrk

vsrlöngsrn
» "

M o " . „ --rsttunss-

"
Mr DWr ,

VMLSKMWM

1näiscbs0riZ ^ nook
Sabinen , rsigts

kein Mim b

° » onntns

s .s« > ^
r«gel .'.

VLK86KILOLKL8
Gutes Fahrrad kaust NS -Schwester
Emma Schwarting , Peter -Frisdrich-
Ludwig-Hospital . Phys .-Abt.

SSckenü»»««'
Urbttpisk«

ILsliük 4,45 unä ? .3V vkr
8üvnlL8 2.30 4.45 7.30 Dkr

Irrl kluM
kanl kivstter
Lritr Kampers
Keiim Snlkner
Llse LIster
Orit Knick u . s.

Knltnrkilm

diene Woedsnsostau

Wortanrerae»
W O KNVKOSMLKKI
Wir suchen eine Wohnung . Karl
und Emma Schwarting . Peter-
Frtedrtch-Ludwig -Hospital.

LtMWer 8üil»b1klll
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr Fleisch-
Verkauf. Bei Nr . 756 anfangend,
Retchsfleischkartenmitbringenl

8DKLLLMOK8I10KL
Kaufmann , seit einigen Jahren in
Ruhe , wünschtwieder Beschäftigung.
Angebote unter B W 142 Olden¬
burger Nachrichten.

Serviersräulein (Berlinerin ) sucht
Stellung auf sofort. Angebote unter
B Z 143 Oldenburger Nachrichten.

Schnellwaage, auch reparaturbedürst .,
bis 10 Kilogramm Tragfähigkeit , zu
kaufen gesucht . Angebote unter B V
141 Oldenburger Nachrichten.

Altgold und Silber kauft Ludwig,
Lange Straße 10 (A. 13150 ).
Starkes Geschäftsrad, am liebste»
mit Gepäckhalter, und kleiner Ofen
zu tauschen oder kaufen gesucht.
Bloherfelder Straße 35, Laden.

Kleiderschrank zu kaufen gesucht. An¬
gebote unt . S O 952 Oldenb . Nachr,
Neue blaue Halbschuhe, Größe 25,
für ein Paar Größe 21 zu tauschen,
Sackweg 15 . _

!n l.ucjwigLburg/Wüktlsmbsi'g

Fahrrüder
Fahrrad anhüssger
in verschiedenenAusführungen gegen
Bezugschein sofort lieferbar.

Munderloh . Lange Straße 73
Ruf 3341

Abgabe von Fruchtttenv
An die in der Stadt Oldenburg wohnhaften Kinder und Jugend¬

lichen bis zu 18 Jahren soll auf Grund einer Vorbestellung demnächst
Fruchtstrup in Flaschen abgegeben werden . Zwecks Vorbestellung haben
die Verforgungsberechtigten bis spätestens den 15 . August 1942 den Ab¬
schnitt L (nicht L 4) der Reichsfettkarten 39 Jgd oder K , Klk, Klst,
SV 3, SV 4 , SV 5 und SV 6 bei einem Kleinverteiler (Kolonialwaren-
bändlpr ) abzugeben. Wer diese Vorbestellung nicht rechtzeitig abgibt , Hat
auf Belieferung mit Fruchtstrup keinen Anspruch.

Die Kleinverteiler haben die entgegengenommenen Abschnitte L auf
Bogen aufgeklebt (10X10 ) bis spätestens 22 . August 1942 beim Städ¬
tischen Ernährungsamt lZ zwecks Ausstellung eines Bezugscheines ein¬
zureichen.

Oldenburg (Oldv) , den 5. August 1942
Der Oberbürgermeister . Ernährungsamt 6 . I . B . : Meher.

Ruf W ' 4095

OldenburgischesSlaatslhealer
Vors pielzeit

Sonntag , 9 . 8 . : 19 Uhr : „Der
Vetter aus Dingsda ", Operette
von Ed . Künneke.

OLLLNL STLI - LLkf
Wir suchen sür unsere Diätküche
eine nicht unerfahrene

Silke
die sich im Kochen vervollständigen
möchte.

Evangelisches Krankenhaus.

Witwer sucht
Haushälterin

in kleinen Haushalt auf sofort.
Näheres R . Grahl , Scheideweg 41.

SLundeMMe
für zweimal in der Woche gesucht.

Elsässer Straße 57.
Meldung abends nach 7 Uhr.

Sportwagen , 20 RM . Dedestr. 13,
Hinterhaus . Abends nach 5 Uhr.

Leere Fässer zu verkaufen. Darw¬
in ardt , Damm 10.

Ofen zu verkaufen, 15-
stratze 7._

Berg-

Kuhkalb zu verkaufen. Etzhorn Hl,
Langenweg 85.

Für sofort oder später suche ich

Hausangestellte
(gepflegter Haushalt , 4 Personen ) .
Frau H . Deimel, Münfter/Wests .,
Krummer Timpen 1 , Fernruf 21078

Mein Wtz M.
koustoffs Kotilsn

Olüenstnrs
Kslserstrs/Zs IS kuk 5127

5psrislsb 1sllungiürlrsusrrscksn
Klüsen , kövke , Kostüme , Mäntel
Kleister , Unterkleider , Sestürren

Strüinpks klnncksvstuks

LcdtsrostrslZs - Stsustrsüs
Dslspstoir 5557

Wegs» vslrlabttseisn
vvm 10 . dir rr . /^uguri

gsrcklonsn
A O ^ t O I»

l.sngs 5trshs

SamMen - ? lnr « lgLN

Oie Geburt einer
Zssuncksn Dockten
geben in ckankbsrsr
Lrsucks bekennt

Lrnn Küsinx gsb . Kröpscst
r̂ rtkur Küsins , x.At. i . Osten
Oldenburg i. O., 5 . Lugust 1942
LslckstrsLs 31
r:.2t . Lvsng . Krankenksus

Ikrs Krlsgstrnuuns
geben bekennt

Lrit- Kleen , Obsigskrsitsr
2 .2t . In llrlsub
Maria Kleen gsb . Lebens

Oldenburg , cksn 7 . Z.ugust 1942
Llks -von -kepkov -Sti -eüs 12

Lür ckis Olückvünscks und
Lukinsrkseinksitsn snIslZlick
unserer Vermeidung denken
vir bsr 2lickst
Keinriok Oriugenderg u . krau

Kenne gsb . Krsuü
Oldenburg , keubskorst 61

Lür ckis uns snlestlick un¬
serer Vsrmestlung sr-
vissensn ^ ukmsrkssmksitsn
denken vir stsr2licb

Walter Korn und Lran
Inge gsb . Löttcksr

Oldenburg , im August 1942
Lrsmsr StrsIZs 1

->

Statt Ksrtön
Lür die uns snläülicb un¬
serer Vsrmestlung er¬
wiesenen -lukmsrksemksltsn
danken vir Ksr2licb
Oarl-Keior Sedbin und Lrau

Llse gsb . Wilken
Oldenburg , im August 1942

I Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet
> dem Tode meiner lieben Frau und unserer un-
» vergeßlichen Mutter danken wir von ganzem
8 Herzen
> Joh . Hellvusch nebst Kindern
8 und allen Angehörigen
» Etzhorn III , den 6. August 1942
ß Langenweg 85

Danksagung
Für die Beweise der Teilnahme bei dem schmerz¬
lichen Verlust unserer lieben Verstorbenen , ins¬
besondere Herrn Pastor Wöbcken , sagen wir
unfern herzlichen Dank.

Georg Hackftette und Angehörige
Wilhelmshaven und Oldenburg
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